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Tagesordnung

- Begrüßung I N. Schröder Klings
- Einführung und aktueller Projektstand I M. Buchert
- Vorstellung und Diskussion der ausgearbeiteten Vorschläge

- Bemessung und Berücksichtigung von 
Innenentwicklungspotenzialen I C. Kauertz, 

- Qualitäts-Check für Siedlungsflächen I H. Fischer
- Indikatoren zur Siedlungsentwicklung I S. Schmid
- Mittagspause
- Flächen gemeinsam entwickeln I H. Schiele
- Arbeitskonzept Wohnbauflächenpool I A. Ruther-Mehlis
- Arbeitsgruppen zum Thema Wohnbauflächenpool
- Zusammenführung, Diskussion + Ausblick I M. Buchert, A. 

Ruther-Mehlis
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Fiktive Kommune (Unterzentrum) mit 5.450 EW im 
Ländlichen Raum:
Berechnung des absoluten zusätzlichen Flächenbedarfs

8,13 ha Flächenbedarf relativ

- 1,57 ha ausgewiesene Wohnbauflächen

- 4,29 ha Innenentwicklungspotenziale

2,27 ha absoluter zusätzlicher 
Flächenbedarf
Außenentwicklung braucht Qualität, um 
Fehlinvestitionen zu vermeiden

Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
im Außenbereich
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- In allen Gemeinden werden potenzielle Bauflächen bereits 
nach einer Vielzahl von Kriterien überprüft und bewertet, 
aber sehr uneinheitlich und nicht vergleichbar

- Ein abgestimmter Katalog, an dem verschiedene 
Themenbereiche abgearbeitet werden, ist sinnvoll und 
bietet

• Transparenz und Orientierung in 
Entscheidungsprozessen

• Eine Verortung des Themas Flächensparen und 
Siedlungsqualitäten in politischen Gremien

• Sicherung der Qualität zukünftiger 
Siedlungsentwicklung 

höhere Qualität der Flächen

Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Resümee Workshop 1. April 2009
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- Informelle Arbeitshilfe für die Bauleitplanung
- Einordnung in eine formelle Ebene der Bauleitplanung 

(FNP und  B-Plan)
- Individuelle Voraussetzungen der Gemeinden beachten
- Berücksichtigen, dass die Ausweisung von Bauland 

zielgruppen- und nachfrageorientiert erfolgt

Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Gemeinsame Anforderungen 
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Der Qualitäts-Check für Siedlungsflächen ermöglicht die 
Überprüfung potenzieller Siedlungsflächen an interkommunal 
gemeinsam definierten Qualitätsmerkmalen

Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Ziel

- Einschätzung mehrerer 
potenzieller Flächen im 
Gemeindegebiet 
(Entscheidungshilfe)

- Qualitätssicherung zur 
Minimierung des 
Vermarktungsrisikos 
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Der Qualitäts-Check für Siedlungsflächen ermöglicht eine 
Zertifizierung potenzieller Siedlungsflächen, wenn die 
festgelegten Qualitätsstandards erreicht werden

Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Ziel

- Bsp. 
Gebäudezertifizierung der 
Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen

- Imagegewinn in der 
Region

- Vermarktungsvorteil für die 
Gemeinden 

Bilder: Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V.
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Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Methodik
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Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Methodik

Als Grundlage dienen die in den Arbeitsgruppen diskutierten 
Kriterien und Qualitätsmerkmale

Die Kriterien und Qualitätsmerkmale können unterschiedlich 
gewichtet werden. Damit können individuelle 
Voraussetzungen und Zielsetzungen der Gemeinde flexibel 
behandelt werden

Die Messlatte der Zielerreichung orientiert sich an Werten 
aus Praxis und Forschung, die die Zielsetzungen einer 
nachhaltigen Siedlungsentwicklung aufnehmen
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Qualitäts-Check für Siedlungsflächen
Diskussion


